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Festi̮al-Macher spenden 500 Euro

Osterholz-Scharmbeck. Mit einem dicken
BündelGeldscheineundeiner buntenKlim-
perbüchse besuchten zâei der Macher des
regionalenRockfestiáals BurningQdenneu-
enStandort der Initiatiáe „Budo-Sportlermit
Herz /DeutscherKinderáerein“ bei der Bar-
mer Osterholz-Scharmbeck. „Wir âissen,
âas es heißt, Eáents zu planen und umzu-
setzen und âir inden, diese Ehrenamtler
machen das großartig und freuen uns, dass
die Initiatiáe zugunsten des Kinderáereins
so gut angenommen âird. Deshalb möch-
ten âir auch helfen und eine Spende bei-
steuern“, sagt Festiáaláorstand Mario Win-
ter. Er und sein Vorstandskollege Mirco
SpangüberreichtendenBudo-Sportlernmit
Herz eine Summe áon 500 Euro und zusätz-
lich die bunt beklebte Trinkgeldkasse des
diesjährigen Festiáals, die ordentlich klap-
perte. „Wir sind zukünftig als fester Partner
an eurer Seite und spenden einen Euro pro
áerkaufter Eintrittskarte fürs BurningQFes-
tiáal. Die 500 Euro sind aber áorerst unser
diesjähriger Beitrag zu eurer guten und áor
allem âichtigen Sache“, so Mirco Spang.
Dank der Barmer steht den Budo-Sportlern
mit Herz nun ein oizieller Platz zur Verfü-
gung, âas auch die PR-Verantâortliche der
Initiatiáe, JanineGirth, sehr freut. Infos zum
Burning Q Festiáal 2018 gibt es unter âââ.
burningqfestiáal.de, Infos zur Initiatiáe „Bu-
do-SportlermitHerz /DeutscherKinderáer-
ein“ unter âââ.budo-sportler.de.

Unterstützung für
Budo-Sportler

Mirco Spang, Janine Girth und Mario Winter
ȝ .̯l.Ȟ bei der Spendenübergabe. vOTO: vR

Bremen. Die benachbarte Hansestadt Bre-
men âar das Ziel der diesjährigen Weih-
nachtsfeier.CarlaHabel áonStattReisenBre-
men erâartete die Unternehmerfrauen im
Handâerk aus dem Landkreis Osterholz im
Restaurant der Kafeemühle am Wall zum
Aperitif.
Während der Prosecco mit oder ohne

Orangensaft genossenâurde, erzählteCar-
la Habel die Entstehungsgeschichte des
Aperitifs. Ludman seinerzeit zumEssen ein,
gab es immer Leute, die überpünktlich er-
schienen.UmdiesenLeutendasWarten auf
die Zuspätkommer angenehm zu gestalten,
erfand man den Aperitif. „Es steht sich im-
mer gut mit einem Glas in der Hand, regt
dieUnterhaltung anunderhöht dieVorfreu-
de auf das kommendeMenü“, so Carla Ha-
bel.
Die Mühle amWall sei das meist fotogra-

ierte Motiá in Bremen, erfuhren die Unter-
nehmerfrauen, nicht die Bremer Stadtmusi-
kanten,âiemaneigentlich áermutenmöch-
te.Mühlen sollten aufAnhöhen erbautâer-

den, da boten sich seinerzeit diemittelalter-
lichen Befestigungsanlagen an. So entstan-
den áiele Mühlen auf dem Wall. Heute sei
aber nur diese Mühle noch erhalten, sie sei
im Laufe der Geschichte einige Male abge-
brannt, aber liebeáoll immer âieder aufge-
baut âorden.

ZuFußging es dannâeiter RichtungHer-
dentor. „Spuren desMittelalters inden sich
in den Straßennamenâieder“, so CarlaHa-
bel. Durch dasHerdentor trieben dieHirten
seinerzeit ihre Schâeinehinaus auf dieBür-
gerâeide. AmHillmannplatz zeigte sie den

Unternehmerfrauen ein Bild áon einem
Tanzpalast, der um die Jahrhundertâende
hier stand und in dem sich das gesellschaft-
liche Lebenabspielte.Vor diesemHotel gab
es seinerzeit eineTrabrennbahn, derenVer-
anstaltungen für Unterhaltung sorgten, so
Carla Habel.
Im Restaurant „La Bottega Italiane“ gab

es den nächsten Gang, eine köstliche italie-
nische Hühnersuppe. Carla Habel erzählte
hier áiel áon tèpischen Gerichten, zum Bei-
spiel demBremer Stubenküken. Ein neuge-
âählter Senator âurde damals mit einem
Essen in sein Amt eingeführt, dazu lieferten
einige Bremer Haushalte ihre Küken. Diese
âurde drinnen in den Wohnungen aufge-
zogen, und âaren durchaus schon ein biss-
chen gemästet.
DieBöttcherstraße – die Straße, in der einst

das Handâerk angesiedelt âar – lag auch
auf dem Weg der Unternehmerfrauen, und
die Gruppe erfuhr áiel über Ludâig Roseli-
us, den 1874 in Bremen geborenen Kafee-
händler undGründer der Bremer FirmaKaf-

fee HAG. Als Mäzen förderte er Künstler
âie PaulaModersohn-Becker undBernhard
Hoetger undbaute dieBöttcherstraße inBre-
men als Kunstâerk auf, das áiele Gäste be-
suchen.
ImAltanticGrandHotel gab es alsHaupt-

gang dann je nach Wahl „Currè áom Span-
ferkel“ oder „Tagliatelle im Trüfelrahm“.
Carla Habel erzählte den Teilnehmerinnen
dort áon einem anderen Bremer Festessen,
dem Schafermahl. Dort gäbe es ein fünf-
stündiges Sechs-Gänge-Menü, gerahmt áon
zâölf Reden.Die Speisefolge richte sichnach
einer alten Tradition. Begonnen âürde mit
Bremer Hühnersuppe und beendet mit Ri-
gaer Butt. Dazâischen gäbe es Seefahrts-
bier, Stockisch, Kohl mit Pinkel und Kalbs-
braten. Zum Abschluss des Schafermahls
erhielten die Gäste schließlich Mokka und
Tonpfeifen.
Carla Habel schenkte allen Teilnehmern

zumAbschluss für denNachhauseâegScho-
kolade – selbstáerständlich áonHachez, dem
Bremer Schokoladenhersteller.

Auf den Spuren des Mittelalters
Unternehmerfrauen im Hand̯erk aus dem Landkreis Osterholz unter̯egs in der Bremer Geschichte

„Spuren des Mittelalters

inden sich in den

Straßennamen ̵ieder.“
Stadtführerin Carla Habel
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Osterholz-Scharmbeck. Nach einem „lie-
genden“Motorenâechsel ist dasBlockheiz-
kraftâerk sBHKWt der Osterholzer Stadt-
âerke it für die âeitere Energieproduktion
in den nächsten Jahren. Jeder der beiden
Biogas-Motoren hat ein Geâicht áon etâa
1,3 Tonnen.
Für den Austausch der Motoren âurde in

dem Maschinenraum ein mobiles Stahlge-
rüst aufgebaut. Nach 60000 Betriebsstun-
den ist regelmäßig eine umfassende Reái-
sion erforderlich. Die Stadtâerke ináestie-
ren für dieseMaßnahme rund 120000 Euro.
Dazu gehört auch derMotorenâechsel. Die
Motoren âerden nach einer umfassenden
Aufarbeitung im Werk der Fachirma 2-G-
Energietechnik in Nordrhein-Westfalen in
einer anderen Anlage eingebaut.

„Die Anlage läuft sehr zuáerlässig und
bringt sehr gute Ergebnisse“, erklärt Mi-
chael Lammertz, der Wärme-Spezialist der
Osterholzer Stadtâerke. „UnsereMitarbei-
ter kümmern sich sehr gut um die Anlage.
Zur täglichen Betriebskontrolle gehören
auch das regelmäßige Aufüllen áon Öl, der
Ölâechsel, der Zündkerzentausch und áie-
les mehr. Das spiegelt sich dann in der gu-
ten Betriebsleistung âieder.“
Das BHKW am Barkhof erzeugt die Wär-

me für das Allâetterbad, den Campus, das
Medienzentrum, das Bildungshaus, das
GèmnasiumunddieAugust-Schlüter-Sport-
halle. Die Motoren arbeiten mit 8500 Be-
triebsstunden im Jahr nahezu im Dauerbe-
trieb und nutzen das Biogas aus der Biogas-
anlage des Landâirts Hermann Knoop in
Lintel. DasBiogasâird zumGroßteil aus der
Gülle áonmehrerenhundert KühenundRin-
dern produziert. Vor sieben Jahren starte-
tendieOsterholzer Stadtâerkemit demBio-
gaserzeuger eine Kooperation und bauten
dafür eine rund zâei Kilometer lange Lei-
tung áon Lintel zum BHKW am Allâetter-
bad. ZuáorâurdedasBHKWbereits 19 Jah-

re mit Erdgas betrieben. Das Biogas dient
zumAntriebderMotoren.Der dabei erzeug-
te Strom geht in das örtliche Stromnetz des
regionalen Energieáersorgers und dieWär-
me in die angrenzenden öfentlichen Ge-

bäude. Auf dieseWeise erzeugen dieOster-
holzer Stadtâerke jährlich bis zu áier Mil-
lionenKiloâattstundenStromundbis zudrei
Millionen Kiloâattstunden Wärme. Damit
âurde in derKreisstadt imRahmenderEner-

gieâende die Möglichkeit für eine dezent-
rale Energieerzeugung und Energieáersor-
gung geschafen. Die Versorgungssicher-
heit undNachhaltigkeit stehendabei imVor-
dergrund.

Motoren-Wechsel im Blockheizkraft̯erk
Betrieb mit Biogas hat sich be̯ährt und bringt gute Ergebnisse

Der Ser̯icetechniker S̯en Rädel ̯on der Firma 2-G-Energietechnik setzt den Austauschmotor in Betrieb. vOTO: vR

„Die Anlage läuft sehr

zu̴erlässig und bringt sehr

gute Ergebnisse.“
Michael Lammertz, Wärme-Spezialist

Plätzchen und Nikolausbesuch
Azubis backen mit Kindern der Kita Malletstraße

Osterholz-Scharmbeck. Ausgestattet mit
Backschürzen und Bäckermützen backten
dieKinder derKindertagesstätteMalletstra-
ße kürzlich gemeinsam mit den Auszubil-
dendendesEdekaU21Projekts „Wir bedie-
nenSie gern“Weihnachtskekse. Jedes Jahr
indet diesesAzubi-Projekt, unterâechseln-
den Themen, statt. Hierbei geht es darum,
dass die Azubis lernen zu organisieren und
selber Ideen in die Tat umzusetzen.
Unterstützung bei der Organisation und

Umsetzung erhielten die Auszubildenden

LeonMonsees, SáenjaWolf, Dennis Rust und
RosinaMakáomMarktkauf-MarktleiterMi-
schaLudâig.DieMarktkaufHoldingGmbH
ist Teil der Edeka-Gruppe.
NebenBäckerschürzenundMützenkonn-

ten sich die áier- bis sechsjährigen Kinder
auchüberAusstechförmchen freuen, die sie
dann auch behalten durften. Nachdem die
kleinen Bäcker Lieder gesungen hatten,
tauchte derNikolaus auf und hatte für jedes
Kind etâas Süßes und ein kleines Nikolau-
spräsent dabei.

Die leißigen Weihnachts̰ichtel backen zusammen mit Azubis ̯on Marktkauf und Betreuerinnen der
Kindertagesstätte Malletstraße Plätzchen. vOTO: vR

Gratulation für Eileen Rohling
Erste Absol̮entin des Dualen Bachelorstudiengangs Soziale Arbeit

Landkreis Osterholz.Als erste Absoláentin
hat Eileen Rohling das duale Studium zur
Bachelor of Arts Soziale Arbeit beim Land-
kreis Osterholz abgeschlossen. Mit einem
erfreulichen Abschlussergebnis áon 1,5 be-
endete sie áor kurzem die dreijährige Aus-
bildung und âird ab sofort das Team des
Jugendamtes im Allgemeinen Sozialen
Dienst unterstützen.
Landrat Bernd Lütjen beglückâünschte

die Absoláentin zu ihrer Leistung und er-
klärt: „Ich freuemich, dassâirmit FrauRoh-
ing in diesemJahr zumerstenMal eineAb-
soláentin der Sozialen Arbeit beglückâün-
schen können.“ Der Fachkräftemangel ma-
che auch áor dem Landkreis Osterholz kei-
nen Halt. Gerade in den sozialen Berufen
merke man dies bereits heute, so der Land-
rat âeiter. „Deshalb freut es mich beson-
ders, dass âir Frau Rohing direkt nach Ab-
schluss ihrer Ausbildung als feste Kollegin
im Jugendamt begrüßen können.“ Eileen
Rohling zeigt sich ebenfalls erfreut: „Die
Ausbildung hat mir sehr áiel Spaß gemacht.
Insbesondere âeil ich einen direkten Pra-
çisbezug hatte und in den letzten drei Jah-
ren áiel áon meinen Kolleginnen und Kol-
legen aus demAllgemeinenSozialenDienst
lernen konnte. Auch bei Fragen aus dem
Studium hatten sie immer ein ofenes Ohr.
So starte ich nun gut gerüstet in den Berufs-
alltag und freue mich auf das, âas noch
kommt.“
Der LandkreisOsterholz bildet inzâischen

stetigmehr als 30Nachâuchskräfte aus.Die

Ausbildungsplätze âerden dabei bedarfs-
gerecht besetzt. Dadurch ist es grundsätz-
lichmöglich, dieNachâuchskräfte nachAb-
schluss derAusbildung zuübernehmen.Dies
setzt entsprechende sPrüfungs-tLeistungen
âährend der drei-jährigen Ausbildungszeit
áoraus.
Auch imkommenden Jahr bildet der Land-

kreisOsterholz imdualenBachelor-Studien-
gangSozialeArbeitmit Studienschâerpunkt
„Soziale Dienste der Jugend-, Sozial- und
Familienhilfe“ aus. Während der prakti-
schen Phasen sind die Studierenden im Ju-
gendamt eingesetzt und lernen ihr späteres
Arbeitsumfeld bereits kennen. Erstmalig
âurde zum 1. Oktober 2018 auch ein Stu-
dienplatz zur beziehungsâeise zum Bache-
lor of Arts Soziale Arbeit mit der Studien-
richtung „CaseManagement imSozial- und
Gesundheitsâesen“ angeboten.Hier inden
die Praçisphasen in der Fachstelle Teilhabe
statt.
Weitere Berufe, in denen der Landkreis

Osterholz ausbildet, sind die dualen Bache-
lor-Studiengänge Allgemeine Verâaltung
und Verâaltungsbetriebsâirtschaft soâie
dieAusbildungsberufeVerâaltungsfachan-
gestellte/r und Fachinformatiker/in Fach-
richtung Sèstemintegration. Die Beâer-
bungszeiten sind in der Regel direkt im An-
schluss an die Sommerferien. Die dualen
Studien- undAusbildungsplätze für das Jahr
2018 sind bereits áergeben. Beâerbungen
für dasAusbildungsjahr 2019âerden gerne
ab Mitte 2018 entgegen genommen.

Osterholz-Scharmbeck.Wichtig für Selbst-
ständige: Ab 2018 gelten neue Regelungen
für die Berechnung der Kranken- und Ple-
geáersicherungsbeiträge.
Für Selbstständige, die freiâillig gesetz-

lich krankenáersichert sind, ändert sich im
neuen Jahr dieBerechnungsâeise ihrer Bei-
träge. Der Gesetzgeber hat festgelegt, dass
sich derenHöhe künftig stärker am tatsäch-
lichen Einkommen orientiert, informiert die
AOK Niedersachsen.
Konkret heißt das, dass die Beiträge fort-

an anhand des letzten Einkommenssteuer-
bescheids für die Zukunft geschätzt und zu-
nächst áorläuig festgesetzt âerden. Legen
Selbstständige später den endgültigen Ein-
kommenssteuerbescheid für das entspre-
chende Jahr áor, âerden die Beiträge rück-
âirkend angepasst.
Die âesentliche Neuerung ab 1. Januar

2018: DieKrankenkasse erstattet zu áiel ge-
zahlte Beiträge zurück oder erhebt, âenn
der Beitrag zu niedrig geschätzt âar, eine
Nachforderung. Bisher âurden die Beiträ-
ge lediglich frühestens für die Zeit nach der
Ausstellung des Steuerbescheides ange-
passt, jedochnicht rückâirkend:DieBeiträ-
ge für das Kalenderjahr des Steuerbeschei-
des blieben in der Regel unáerändert.
Die Änderung soll für mehr Beitragsge-

rechtigkeit sorgen. Denn der Gesetzgeber
berücksichtigt nun, dass dieEinkommenáon
Selbstständigenmeist starkenVeränderun-
gen unterâorfen sind und nicht immer re-
gelmäßig ließen.
Was Selbstständige noch beachten soll-

ten: Es gibt eine Dreijahresfrist. Nach Ab-
lauf des betrefendenKalenderjahres haben
sie drei JahreZeit, den endgültigenEinkom-
menssteuerbescheid bei ihrer Krankenkas-
se einzureichen. Erfolgt dies nicht, muss
rückâirkendderHöchstbeitraggezahltâer-
den.
Die neue Regelung gilt für Selbstständi-

ge, die Kranken- und Plegeáersicherungs-
beiträge auf ihrArbeitseinkommenoder auf
Einnahmen aus Vermietung und Verpach-
tung zahlen.

Neue Regelungen
für Selbstständige


